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9

Einleitung

Beim Schreiben dieses Buches musste ich ständig große und kleine Ent-
scheidungen treffen, von der Frage, worüber ich schreiben sollte, bis zu der, 
ob die ersten Worte des Satzes »beim Schreiben«, »beim Verfassen« oder 
»beim Anfertigen« lauten sollten. Leserinnen1, die vorhaben weiterzulesen, 
werden eine Reihe von Entscheidungen treffen müssen: Wollen sie in der 
von mir vorgegebenen Reihenfolge lesen? Wollen sie nur die Kapitel lesen, 
die sie interessieren? Wollen sie ins Register schauen und sehen, wo sie 
landen? Das Inhaltsverzeichnis, das Register und sogar die Kapitelüber-
schriften sind weitgehend da, um ihnen bei der Auswahl zu helfen.

Die Wahl zwischen diesen verschiedenen Möglichkeiten dürfte wohl 
niemanden überfordern. Schließlich verbringen wir einen Großteil unseres 
heutigen Lebens damit, diverse Angebote zu studieren und dann eine be-
wusste, präferenzgeleitete Auswahl unter den verfügbaren Optionen zu 
treffen – so sieht der Wahlvorgang heutzutage generell aus. Wir kaufen 
von uns gewünschte Waren in Supermärkten, auf Flohmärkten, in Einzel-
handelsfilialen und zunehmend im Internet. Wir suchen aus, was wir sehen, 
lesen, hören, verfolgen und (manchmal) sogar als wahr glauben wollen. Wir 
stimmen für unsere Favoriten: für Anleihen, Präsidenten, Gewinner von 
TV-Gameshows. Wir suchen uns Freundinnen, Liebhaber und Ehepartner 
ebenso aus – oder hoffen, dies zu tun – wie Wohnorte, Reiseziele, Studien-
fächer, Arbeitsplätze, Hobbys und sogar Versicherungen und Krankenkas-
sen, um uns für Fälle abzusichern, in denen wir keine Wahl haben.

Als ich vor einigen Jahren mit Air Canada (einer Gesellschaft, die da-
mals mit dem Slogan warb: »Choice is good«) nach Japan flog, begannen 

1 Die Übersetzung bemüht sich um eine gendergerechte Sprache und wechselt daher 
wahllos zwischen den grammatikalischen Geschlechtern.
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 »Eine unentbehrliche Nahrung für die menschliche 
Seele ist die Freiheit. Die Freiheit besteht im konkreten 
Sinn des Wortes in der Möglichkeit einer Wahl.«

Simone Weil, Verwurzelung

Wer die Wahl hat, hat die Qual.
Deutsches Sprichwort

 »Und er dachte: Die Frauen haben mehr Mut als wir. 
Dann dachte er: Vielleicht haben sie keine Wahl.«

James Baldwin, Ein anderes Land
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